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Vögel dürfen wir heute nachmittag ruhig abſchießen natür
lich nur Hähne die Hennen werden geſchont Aus Dank
barkeit werden dieſe ſchon ihr Nötiges für einen guten
Faſanenbeſtand in den nächſten Jahren tun

Zuerſt ſuchen wir das an die Felder grenzende ſumpfige
Wieſenland mit ſeinem dichten Strauchwerk und hohen
dürren Graſſe ad

Hat mein Nachbar ſchon gleich Jagdglück ſein Cäſar ſteht

r bombenfeſt vor Has oder Kaninchen
n g

Zwei Schüſſe rollen durchs Revier Haha Zweimal an
dem Kaninchen rorbeige ſchoſſen

Wir waten bis an die Knie durch hohes Schilfgras Ab
und zu taucht im Gräſermeer ein Hundekopf auf Die beſte
Hundeſchnauze kann unmöglich hier alles Wild aufſpüren
deshalb haben die zwiſchen uns Jägern gehenden Treiber
jungen die Anweiſung bekommen ab und zu KſchKſchl
und Hopp Hopp zu rufen

Plötzlich macht der durch Niederholz verdeckte Jagd
gefährte auf der äußerſten Linken zweimal Dampf eine
gerade über einem Virkenbäumchen allmählich größer wer
dende langſam niederſinkende Federwolke rerrät mir daß
er den Faſan getroffen

Donnerwetter ſchnell geduckt Da ſchießt ja pfeilgerade
ein Sperber durch den Schuß aufgeſchreckt aus dem Erlen
gehölz auf mich zu Verflixt Der Strauchdieb hat mich
ſchon eräugt Auf 60 Meter Entfernung biegt er im ſpitzen
Winkel nach rechts ab

Wo ſteckt denn mein Nachbar auf einmal Soeben ſah
ich ihn doch noch Der Treiberjunge lacht laut auf was
mag nur los ſein Jetzt kommt er zu mir gelaufen und
dann erfahr ich s Sein Schütze iſt bis über die Lang
ſchäfte in einen Waſſergraben geraten Wie er ſchimpft
Teufel noch mal ſo eine Schweinerei Achtung Faſan

ruft plötzlich laut der Junge Zum Totlachen ſchau einer
fich das Bildchen an Da ſteht der naßfüßige Jagdkollege
mit einem Grasbüſchel in der Hand und ſtaunt mit großen
Augen einen dicht vor ſeiner Naſe aus dichtem Riedgras ſich
mühſam emporarbeitenden und gackernd abrückenden Faſanen
hahn an

Jagdpech Aber s macht doch manchmal Freude dem
nämlich den s nicht tri ft

He Willem wo iſt die Dia Ehe der Junge mir
Antwort gibt ſehe ich ſechs Schritt neben mir die aus dem
dürren Graſſe herausſtehende Rute des Hundes Aha Gleich
werde ich zun Schuß kommen Kſch Kſch Dann
laß ich ihn dreißig Schritt weit fliegen und mache den
Finger krumm Ei ei Kopfſchuß Wie prächtig der Faſan
himmelt Pfeilgerade kirchturmhoch ſteigt er raketenartig
in die Höhe Jetzt fällt er plump wie ein Sack Blei
herab Mitten in ein Wacholdergebüſch hinein Dia hat
fich des Vogels letzte Flugkünſte genau angeſehen Such
verloren und ſchon iſt ſie fort um mir nach einigen Minu

de des heutigen Tages ſauber zu
rtierenHxvwei ſcharfe kurz hintereinander knallende Schüſſe linker

Hand dicht vor dem Mühlenteich Natürlich mein Nachbar
hat wieder einmal Löcher in die Luft geſchoſſen Schau an
wie munter der gefehlte Hahn zur Grenze hin abrückt
Jch wette zehn gegen eins an dem Vorbeiſchießen ſind ein
zig und allein die naſſen Füße ſchuld das werden wir nach
her von dem Pechvogel noch ein halbes dutzendmal zu
bsren bekommen

Wir ſammeln uns am Balkan Der bildet ſeit vielen
Jahren für uns Jäger die Brücke über den waſſerhühner
reichen Mühlteich Auf der anderen Seite des Teiches ſetzen
wir die Suche gleich fort Der Revierbeſitzer ſpricht den
Wunſch aus gegebenenfalls auch einige Haſen und Kanin
chen zu ſchießen Ein großes übermannshohes Korb
weidenfeld Jungens und Hunde hinein Wir Jäger ſtellen
uns in Abſtänden von dreißig bis vierzig Meter auf Poſto
Dany geht s los Hopp Hopp KſchKſch KſchKſch
Fa ſa Päng Getroffen

HoppHöopp Famſaama Päng päng Mahlzeit
vorbei foppe ich mich ſelbſt

Hör einer fich an wie mein Nachbar mich auslacht Das
Vorbeiſchießen der anderen macht ihm mehr Freude als
das Totſchießen Na und wenn s keine Fehlſchüſſe mehr
zäbe wäre dann das Jagen noch ein Vergnügen

Jn knapp einer Viertelſtunde ſchießen wir in dem einen
Korbweidenſchlage fünf Faſanen drei Kaninchen und einen

Das meiſte Wild kommt uns überhaupt nicht zu

D

Auf gut Glück ſucht dann jeder Jäger für ſich mit ſetnem
Hunde das Revier ab Hier Brombeerhecken und bewach ene
Waſſergräben dort unkrautreiches Brachland und Korb
weidenfelder drüben ein kleines wildreitches Feldgehölz Jn
der Tat ein Revier wie geſchaffen für Faſanen

Ab und zu dringt ein Pſiff ein Schuß und das Hopp
Hopp der Jungens ans Ohr Gegen 5 Uhr tre fein wir
uns wie verabredet in der Fettwieſe am Haſenfelderweg
Die Wildträger zählen die Strecke 10 Faſanenhähne
7 Kaninchen 3 Haſen und eine am Keſſelbauer einem
kleinen Sumpfbächlein erlegte Bekaſine Wir ſind keine
Rekordſchießer und freuen uns über das heutige Jagd
ergebnis zumal ja in dieſen Jahre noch nicht aller Jagdtage
Abend iſt

Jm Dorfe läutet der Küſter ſchon die Abendglocke Das
Pfeifchen angeſteckt und dann dem Dorfe zu Auf dem Heim
wege will einer Politik treiben Wir wollen uns den
ſchönen Jagdtag zum Schluſſe nicht mit politiſchem Krims
kram verderben ſagt der von Göttin Diana heute ſo ſtief
mütterlich behandelte Jagdkollege mit den naſſen Füßen
Sage und ſchreibe ein einziges Kaninchen hat er heute er
beutet und wie der Treiberjunge mir ſoeben im Flüſter
ton verriet hat Cäſar ihm das eingefangen

Literatur
Das Buch vom Ruhen n Gott Von Julius Franz

Sch ütz 1920 Wila Wiener Literariſche Anſtalt Geſ
m b H Wien Berlin 1921

Das Buch vom Ruhen in Gott iſt ein Bekenntnis
werk Der Strom bisheriger Schöpfungsform des Dichters

fließt hier groß und breit im ſeligen Licht italiſcher Land
ſchaft zwiſchen Klixpen durch nach der Freiheit in die ere
Gottes Denn für dies letzte und tief te Thema rang der
Dichter in den früheren Geſtaltungen um Sprache und Stimme
Hier gewinnt die ihm liebgewordene Jchſorm der Erzählung
ethiſche Größe und wahrhaſtigen Sinn Es iſt das Tagebuch
das Betrachlungsbuch des Landfahrenden Oswald Vähelin
der aus Kardinaldienſt entlief weil ihm eine goldene Biene
die über blühendem Buchweizenf ld ſich im Sonnenglaſt wiege
das Herrnwort lehrte Sorget nicht denn die da
ſpielen machen die Welt über lüſſig

Martin Anderſen Nerö Stine Menſchen kind Dritter
Teil Der Sündenfall Berechtigte Ueberſetzung aus
dem Däniſchen von Hermann Kiy Umſchlag und Ein
band zeichnung von Felger Verlag von Albert Langen
in München

Der dritte Teil dieſes ungewöhnlichen Romans wird allen
die den Lebensweg des Menſchenkinds Stine bisher teil
nehmend verfolgt haben eine große Freude ſein Martin
Anderſen Nexös dichteriſches Schauen dringt in foziale Tieſen

gütigen Verſtehens und verklärender Liebe Ganz im Lichte

Hier hat es die kleine Schinderdirn nicht leicht der
Hof das merkt ſie bald iſt verrufen Die Beſitzerin Karen
die den Tod ihres Mannes verſchuldet haben ſoll erregt

mit ihrer Lebensführung ſchweren Anſtoß Am meiſten leidet
darunter ihr neunzehnjähriger Sohn Karl der ihrem Treiben
tatenbos zuſehen muß Stine hat Mitleid mit ihm und wird
ſeine Tröſterin Aus dieſem Mitleid verfällt ſie in Sünde
Als die Folgen ihres Sündenfalls ſichtbar werden jagt
Karen ſie vom Hofe Stine kehrt in das Fiſcherdorf zurück

fängnis entlaſſenen Mutter ohne Vorwurf aufgenommen
trotz aller Sorgen die ſie mitbringt Die Not iſt groß
Da naht als Helfer Karl den es nicht mehr auf dem Bakke
hofe duldet Er verdingt ſich als Handarbeiter bei einem
Großkaufmann der im Dorfe bauen läßt und bringt Stine
heimlich ſeinen Lohn Am Tage des Erntefeſtes das der
berüchtigte Krugwirt der Menſchenfreſſer die Dorfbewoh
ner feiern läßt und an dem er ſich ruiniert durch ſeine un
ſaubern Geſchäfte ſelbſt erſchießt wird die kleine Stine
Mutter Stine Menſchenkiad iſt ein meiſterhaft ge
ſchriebenes Buch von ſeltener menſchlicher und künſtleriſcher
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l Fortſetzung Nachdruck verboten
Friederike hatte das letzte Re chen Geduld verloren und

Cäcilie den Brief ſchon aus der Hand ge iſſen Und während
die ihres geheinniberg nden Schatzes ſo überraſchend Be

raubte auf einem der beid n Feldbetten ſeufzend Platz nahm
als habe ſie die Bekanntga e einer Trauermär zu erwarien
ſtand Friederike mitten in Zimmer und las haſtend und ge
dämpft ſprechend

Gut Dingslake b Prenzlin 15 März 1919
Sehr geehrtes Fräulein Spohnmeyer

Es iſt wohl nicht unbeſcheiden wenn ich annehme daß Sie
ſich meiner noch erinnern und mich nicht vergeſſen haben
Daher erlaube ich mir ein paar Zeilen an Sie zu richten
Ich habe lange überl gt ob ich es wagen dürſte Jhnen zu
ſchreiben Endlich wage ich es nun Jch konnte es nicht
länger laſſen Denn übera l ſteht mir Jhr Bild vor Augen
wo es auch ſei und wo ich auch bin Auf dem Felde und in
meiner kleinen Slule wenn ich abends ſo in Schlummern die
Pfeife rauche Oder wenn ich auf d im Kornboden den Roggen
einſacden laſſe oder wenn ich Sonntags in die Kirche gehe
Venn hierzulande gehen die Leute noch zur Kirche und ich
natürlich auch Jn Berlin ſoll es ja mit der Frömn igkeit
nicht weit her ſein wie ich gehört habe und was ich gern
glauben will Denn wenn man an die Spartakiſten und m die
Revolution denkt Liebes Fräulein Spohnmeyer ich möchte
in Berlin nicht leben weil/es da j den Tag kopſüber kopfunter
gehen kann Hier bei uns iſt ales ſo ſchön ruhig und zu
eſſen haben wir mehr als genug Niemand braucht zu
hungern

Nun liebes Fräulein Svohnmeyer möchte ich Jhnen mal
etwas ganz Wich iges ſchreiben Wiſſen Sie zum 1 April
möchte unſere Mamſell einen Lehrling annehmen alſo ein
junges Mädchen das Luſt hat die Wirtſchaft zu lernen
alles was dazu gehört Alſo kochen backen ſchlachten Hühner d
zucht Schweinezucht und alles andere noch Wie wäre es
denn nun wenn Sie am 1 April nach hier kommen wollten
um die Wirtſchaft zu lernen Es würde ja nicht zu fremd für
Sie ſein da Jhr Herr Onkel in Dingslake Lehrer iſt Da
hätten Sie ſchönen Anſchluß Und es wäre doch nett wenn
wir uns alle Tage ſehen und ſprechen könnten Jch kann es
gar nicht wieder verge ſen wie Sie mir damals mit Jhrer
Fräulein Schweſter begegneten mich ſo vergnügt anlachten
und allerlei Luſtiges zu erzählen wußten als wenn wir
alte Bekannte geweſen wären

Ueberlegen Sie es ſich alſo und ſehen Sie zu ob Jhre
Eltern die Erlaubnis geben würden Und ſchreiben Sie mir
bald Die Mamſell weiß ſchon Beſcheid ſie würde gern be
reit ſein Sie als Lehrling anzunehmen

Jch hoffe auf Jhre baldige geehrte Antwort und grüße
Sie herzlich

Zuverſichtlich zuſagende Nachricht erwartend bin ich
Jhr ergebenſter

Wilhelm Glaſenapp
Die zuletzt alles in Haſt hervorſprudelnde Vorleſerin hatte

den Bogen ſinken laſſen und ſah Cäcilie an Mit weitge
öſfneten Augen in denen etwas wie ein unruhig zuckendes
Leuchten ſtand das ſekundenlang blieb

Cäcilie, ſagte ſie endlich ich glaube er hat reelle

Abſichten Du gehſt natürlich hin und lernſt die Wirtſchaft
Der Herr Glaſena p ſcheint ein ſamoſer Menſch zu ſein Nur
eine Ste le in ſein m Brieſe iſt mir nicht klar Sie ſchlug
den Bogen auseinander und las noch einmal vor nun ganz
langſam als ſinne ſie jedem Worte nach Jch kann es gar
nicht wieder verge ſen wi Sie mir dama s mit Jhrer Fräu
lein Schweſter begegn ten mich vergnügt anlachten und aller
lei Luſtiges zu erzählen wußten Wirder ſuchte der un
ruhig flimmernde Blick die Schweſter Das ſtimmt nicht
Du haſt zwar gelacht aber geſprochen haſt du kaum ein
Wort Das Reden habe ich doch beſorgt Sie ſann noch
ein Weilchen und lachte dann Na er wollte dir eben
viel Neites ſagen und da mußte ich auch herhalten
Nicht wahr Frau Cäiie Glaſenarp Klingt fein was

Rede keinen Un inn Fritze ich bitte dich Sage mir
lieber was ich machen ſell

Das habe ich dir doch ſchon geſagt Selbſtverſtändlich
gehſt du nach Dingslake Beden e mal nur ſchon wie du
dich auf ſolch einem Gut rauseſſen kannſt wenn weiter
nichts werden ſolle Da kannſt du uns Hungerleider in
Berlin mit unſeren 27 Gramm Butter pro Kopf und Woche
mit unſerem Kartoffelclend und dem vielen anderen Elend
bei deinen vo len Schmalztöpfen dichen Spedh eiſen feinen
Mettwürſten und a len anderen ländliche n Herrüchteiten di ſer
Art ſchön auslachen Und na ja davon brauchen wir
heute noch nicht zu reden aber ſagen will ich es dir trotzdem
ſchon vergiß uns nicht und lade einen von uns einmal auf
ein paar Tage ein Jch habe Appe it a dicke Landbrot
ſtulle mit Eän eſchmalz und Leberwurſt Läut dir nicht
heute ſchon ſä t ihes Waſſer im Munde zuſamm

Cäcilie erhob ſich von dem Feldbett und hielt ſich die Ohren
zu Nun höre endlich mit deinem vielen Gerede von Fett und
ähnlichen Dingen auf du machſt mich ja ganz und gar konfuſe
Und die Hauptſache vergißt du Sage mir wie ich es an
ſtellen ſoll um von Vater und Mutter die Einwilligung
zu erhalten

Friederike hatte eine grofartige Handkewegung Da
laſſe deine lleinſte Sorg ſein die erledigt ſich ganz von ſelbſt
Durchaus nötig iſt vorab nur daß du deinem Herrn Glaſenapp
noch heute ſchreibſt Jch kommel Baſta Alles weitere wird
ſich ſchon entwickeln Und wenn der Film nicht gutwillig
und glatt abrollt dann helſen wir ein bißchen nach Nur
Mut Kleine Dieſe fette Sache darfſt du dir niht aus der
Naſe gehen la ſin

Pſfui Fritze, empörte ſich Cäcilie drück dich nicht
ſo ordinär aus Das beleidigt mich

Friederike lachte Sei k in Froſch Du denkſt natürlich
in erſter Linie an Herrn Wi helm Glaſenapp und an ſeine
Sehnſucht nach einem Wiederſ hen und bibberſt vor lauter
Liebesgedanken Meine liebe ileine Cily Liſbe macht nicht
ſatt mit ihr all in kommſt du heutzutage nicht weit Erſi
mal das ſchöne Satte,ſ n und dann immer noch einmal das
ſchöne Satte,ſen Und das mit der Liebe ſindet ih dann
ganz von ſelbſt Und nun muß ich ſchleunigſt in die
Küche Schreibe ſofort und mach daß der Brief im Kaſten
liegt ehe Vater aus dem Bureau kommt Du weißt daß er
immer hinterdreinſp ioniert wenn eines von uns noch nackf
ſechs auf die Straße geht

Cäcilie war es nach der langen wirr durcheinander ge
wirbelten Unterhaltung ganz konfuſe zu Sinn Die Rat
ſchläge der Schweſter befridigten ſie nicht Friederike wa
mit ihrer flatterhaften Oberſläch lichkeit und dem loſen Mund
werk immer ſchnell über eine Sache hinweg ohne ſich viel
Gedanken zu machen



Am liebſten hä te Cäcilie eine Kfortige Generalbeichte
bei der Mu ter abgelegt und o f nes Vi,ier gezeigt Die
Vermummung unker Heimlichlei en lag ihr ſtets wie eine Laſt
auf der Seele und nahm ihr den ihrer Natur eigenen Froh inn
und die Harmlo igkeit in Verkehr mit den Jhrg n Trotzdem
belud ſie ihr junges Gemüt heute doch mit dem drückenden
Stein einer Verheimlichung und ſhrieb den Gutsinſpektor
Wih ln Glaſena p den ven Friederike angeratenen Brief
Als ſie ihn glücklich im Kaſten wußte glaubte ſie vor Angſt
und Unruhe ſterben zu mü ſen und war nahe daran ſchon
eine Stunde ſpäter an ſich ſe bt Verrat zu üben

Aber ein anderer Brief machte das unnö ig und brachte die
GlaſſenappDingslakeſche Sache von ſelbſt zur Sprache

H

Er ſiel mit einem harten llarpenden Schlaa in den gelben
Blechkaſten draußen an der Korridortür dieſer Brief und
der junge Aushelfer drücke in der Eile des Abendbeſtellgangs
ſo heftig auf den Knopf der Klingel daß es mit ſchrillem auf
reizendem Laut wie ein Alarmſignal durch die ganze Spohn
meyer che Wohnung rann

Man ſaß gerade beim Abende n und wußte ſich mit der
durch die Hausfrau getroffenen Lö ung der Magenfrage nicht
ſo recht abzu inden Fünfund wanzig Pell artoffein ein ganzer
Salzhering und der vierte Teil eines dieſer ehemals ſo maſ,en
haft vorhanden geweſenen nun aber zu einer ſeltenen Koſt
harkeit gewordenen Me resbewohner konnten unmöglich den
Axpetit von ſünf erwach cnen Menſchen Käre Spohnmeyer
war Telephoni in und hatte Nach dienſt ſeylte alſo be
friedigen Niemand ah gerade lebensfroh und genußfreudig
drein Es ging ein big faſt ſchweigſam zu Sogar der
Herr des Hauſes der gewöhnlich eine Reihe flammender
Anklagereden hi I und das Ernährung elend dahin wün chte
wo der Pfeffer wächt halte kein Wa ſer auf der Mühle

Als die Klingel aufſchrilte ſagte er einen ſoöttiſchen
Blick in die Runde ſendend Da bringt uns wohl jenand
eine neue Schüſſel mit Karto f ln und den fehlenden Teil des
zweiten Herings

Er fand kein beifa lfreudiges Pub i um Frau Auguſte
glaubte verletzt ſein zu mü,ſen weil ſie ſich durch die Be
merkung per önlich angegri fen fühl e Sie kniff die ppen
zuſammen und ſah abweiſend ins Leere Cäcilie hatte der
Kling lruf jäh auf ayren laſſen Mein Gott es würde doch
nicht ſchon wieder ein Brief aus Dingslake ſin Sie wollte
der neben ihr ſitzenden Fri derile durch ein ſtummes Zeichen
von ihrer heimlichen Angſt Kenntnis geben und ſuchte nach
ihren Fühen Als ſie glaubte ſicher ſ in zu dürfen ſich ihnen ge
nähert zu haben ſtieß ſie haſtig zu ſah ſich aber unangenehm
enttäuſcht Denn Alice Spohnmeyer ſagte Wer ſtößt denn
da mit den Füßen Friederi e du ctwa

Die Verdäch igte legte ſcharf Vrrwahrung ein Schärfer
als nötig geweſen wäre Da aber zwiſchen dieſen beiden
Spohnmcyer ſchen Töd tern nur geringe Sympathien be anden
jede von beiden an der anderen ſte s etwas zu beſſern wußte
ſelten ein herzl ches Wort zwiſchen ihnen fiel wird es ver
ſtändlich erſcheinen daß ſowohl Alice ihren Verdacht ſofort
gegen iederile richtete und weder Ricſchen Fritzi noch Fritze
ſagte als auch die ungerecht Angegri,f ene um eine wenig
freundliche Erwiderung niht verlegen war

Alice ignorierte ie Ein ſpöttiſches Läch In in ihr ſchmales
blaſſes Geſicht bringend erhob ſie ſich und ſagte auf die
Bemerkung ihres Vaters zurückgreif nd Weder Kartoffeln
noch Heringe Vater Man gibt nicht über das zuget ilte
Maß hinaus Aber ich glaube der Briefträger hat uns
etwas be ſchert Jch will ſofort nachſhen

Sie ſchritt graziös zur Tür ſich leiſe in den Hüften
wiegend

Als wenn ſie bei Wertheim di vom Publikum gekauften
Taſchentücher zur Expedi ion trägt, dachte Friederike und ſtieß
Cäcilie anzüglich hinter die ſich Entfernende herlächelnd mit
dem Ellbogen in die Scite

Die klebte mit ihren Gedanken noch an den nach Dingslake
weiſenden Beſürchtungen und glaubte in der zie lich unſanft
zum Ausdrud gebrachten Berührung durch den ſchweſter lichen

Ellenbogen einen Hinweis in derjelben Richtung vermuten
zu müſſen

ine ſich ihrer bemähtigende ſtarke Verlegenheft verwirrte
ſie ſo daß ſie vorzei ig mit dem Abräumen dis Tiſches Segann

Der Kanz eiſelretär blickte von ſinem Te ler der noch
kümmerliche Reſte eincs Heringsſchwanzes und eine letzte
Kartoffel beieinander ſah böſe auf Möchteſt du nicht
wenigſtens warten bis ich fertig bin fragte er übelge
launt

Cäcilie ſtammelte eine Entſchuldigung und ſank in einer
Art Hil loſigkeit auf ihren Stuhl zurüdk

Frau Auguſte ſchältelte den Kopf
Jndem kam Alice zurück An den Herrn Kanzler

ſekreſär Ferdinand Spohnmeyer B r in Stockhholmerſtr 24
3 Trez pen, las ſie mit Betonung und Feei rlichleit Aus
aus Volmerslingen, fügte ſie dann den Aufgabeort im
Poſtſtempel entzi fernd und ſilbenw iſe aus ſprechend hinzu

Von Tante Hulda, ſagte Friederi e und Cä ili dachte
ein erlö endes Gott ſei Dank Alice hatte den Brief neben
den Te ler des Kanzleiſekretärs gelegt Er mu terle den blau
grünen Umſchlag mit einem miſtrauiſchen Seit nlld ſchob
das letzte Stüdchen Kartoffel in den Mund und ſagte Was
will denn die von uns Seit Jahr und Tag hat ſie nichts
von ſich hören laſſen Will ſie uns etwa mit ihren Beſuche
beglücen Das ſell ſie nur hübſch bleiben la ſin

Die Bemerkungen Ferdinand Spohnmeyers ließen era
kennen daß er an dem Briefe und an damit in Verbindung
gebrachten Vermuturgen wenig Fr ude halte obwohl die
Abſenderin ſeine leilliche Schweſter war Auch ſchien er gar
keine Eile zu haben die aus Volmerslingen kommenden Nach
richten kennen zu lernen Dinn er wandte ſein Jndere ſ zu
nächſt der langen Pfeife und den grünbräunlichen Kraut aus
Bruder Pauls Garten zu was ſowohl von ſeiner Frau als
auch von ſeinen Töchtern mit Ausnahme Cäci iens die ſeit
dem Empfange ihres Briefes für all s was aus Dingslake
kam ſogar ſür den übeduftenden Paul Spohnmey rſchen
Takak ſtarke Anteilnahme bewies mit heimlichem Grau en
beobachtet wurde

Da der Kanzleiſekretär die Vorbereitungen zum Darbringen
eines Rauchopfers mit ziemli her Umhändlichk t betrieb ge
rieten die neugierig n Gemüter ſeiner Damen in bedenkliche
Wallung Und as Friederike das mizlil igen e Kopfſchürt ln
der Mutter beobachte e glaubte ſie fragen zu dü fen Aber
wi l t du denn nicht erſt den Brief leſen Vater

Nein ſtieß Ferdinand Spohnmeyer unwirſch hervor
während er die Pfeife aus inander chraubte um nach den
Urſachen ihrer Verſtopfung und des daraus ſich erg benden
Luſtmangels zu forſchen Erſt kommt meine P,eife und
dann kommt der Brief Uebrigens geht es dich gar nihts an
wann ich den Erguß meiner Schweſter zur Kenntnis nehme
Und er blies unter Auſwendung einer ſolchen Menge von
Lungenkraft in das Pfeifenrohr daß ſeine Back n denen eines
Poſaunenengels glichen und er vor Anſtrengung ein dunkel
rotes Geſicht bekam

Frau Auguſte ſeufzte ergebungsvoll und nahm das Strid
zeug zur Hand während Cäcilie das vorhin verfrüht be
gonnene Abräumen des Tiſches erneut und nun ohne välterliche
Mißbi ligung in Angriff nahm und Alice und Friederike den
am Mittag durch väterliche Unachtſamkeit ſtark zerkni ter
ten Loka anzeiger nach der Romanfort etzung b iehungsweiſe
den Briefkaſtenno izen bef agt n Und as dann auch Cäcilie
nach Erledigung ihrer Arbeit aus der Kükhe zurückg kommen
war und ſich in die So agecke gekuſchelt hatte um verträumt
in das leiſe furrende Gaslcht zu ſtarren hätte die im Zimmer
herrſchende Sti le nahezu eine göttlihe gerannt werden können
wenn Ferdinand Spohnmeyer mit den Grräuchen die er bei
der Inſtandſetzung ſeiner Pfeife erzeugte nicht ſtörend in
Aktion getreten wäre

Endlich glaubte er befriedigt ſein zu dürf n füllte den
Pfeifenkopf mit dem in einem braun en Hoz a en verwahrten
Dingslakeſchen Tabak und zündete ihn an

Frau Auguſte warf ihm verſtohlene Seitenblide zu und
atmete erleichtert auf als er ſeinen Plag am Tiſch wieder
einnahm und nach dem Briefe griff

Fortſetzung jolgt
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Der Fufriedene
Rachdruck verboten

Jhr ſeid ſo rührend traurig Leut
Wenn doch auch ich das könnt
Jch habe für die Traurigkeit
Nun einmal kein Talent

Weiß ſelber nicht woran es liegt
Jch ſchaff den ganzen Tag
Und bin beim Schaffen ſtill vergnügt
Was immer kommen mag

Gar viel erzieh ich an mir rum
Jch ſchimpf mich aus und ſo
Hilft nichts Jch bleibe froh und dum
Jch bleibe dumm und froh

Ja ja ich weiß die Heiterleit
Und das Zufriedenſein
Das paßt in unſre trite Zeit
Weiß Kuckuck nicht hineln

Doch manchmal kommt s mir in den Sing
Ob s nicht auch anders iſt
Wenn viele gäb wie ich halt bin
Dann wär die Welt nicht triſt

Guſtav Hochſtetter

Doy Tod des Schſebers
Von

J Zung
Nachdruck verboten

e ſred Krüger war mißvergnügt er ſah es kommen daß
er mr einem Poſten ſeldgraur Naſenwärmer ſitzenkl iben
würde weil das Schieben ſeinen Zauber verloren hatte Er
war bereit die geſamten Naſenwärmer unter Einkaufs
preis loszuſchlagen aber ſogar dazu fand er niemanden
Wohl oder übel würde er gezwungen ſein ſie ſelbſt aufzu
tragen ein Gedanke der ihn wahrſcheinlich erſchreckt hätte
wenn dieſe Naſenwärmer vorhanden geweſen wären So
aber beruhigte ihn die Gewißheit daß es nur ein Lufr
geſchäft gewe en was allerdings die Wertloſigkeit des Liefer
und Ausfuhrſcheines noch erhöhte Der bare Verluſt drückte
ihn nicht ſo ſehr denn er hatte im Austauſch gegen die ge
nannten Papiere andere gegeben die nicht weniger luftig
waren Aber dies hier war ein Symptom daß es mit den
Schiebergechäften aus ſein würde daß endlich der längſt ge
fürchtete Augenblick eintreten mußte an dem es nur noch
Schieber bei uns gab und keine Dummen mehr zu deren
Nachteil die Schiebungen möglich waren Man mußte ſich
alſo anders umſtelten Vielleicht war jetzt wieder mit der
Redlichkeit Geld zu verdien n wie früher in ſagenhafter Vor
kriegszeit Die Ausnutzung des Unerwarteten iſt die Grund
lage jedes guten Geſchäſt s und Ehrlichkeit erwartet ſchon
längſt niemand mehr vom andern

Alfred Krüger ging alſo nicht in ſich denn da drin
fah es nicht ſo ehrlich aus ſondern aus ſich heraus und elt
Umſchau Er erwog Womit hatten denn die Leute ſrüher
Geld vrerdient Er beſann ſich da hatte es Mehl gegeben
das nicht zur Kälfte aus Gips beſtanden Butter die necht
mit Margarine gemiſcht war Kakao ohne Ziegelmehl Schlo
ſahne ohne Le m Wurſt aus F eich Konſerren au friſchem
Gemüſe oder Fiſchen Kurz Dinge auf die man ſich heut
kaum noch dem Namen nach beſann

Jmmerhin die rorgetäuſchten Erzeugniſſe mußten doch
auch heut noch vorhanden ſein Gemüſe war zweifellos ein
mal friſch Fiſche hatten ſich das Leben bis zu ihrem
Fang noch nicht abgewöhnt und eine Kuh ſoweit ſie noch
nicht geſchlachtet war lieferte bisher die Margarine zur
Buttermilch nicht mit

Das machte ſich Alfred Krüger klar Klar war ihm auch
daß hier das Unerwartete lag Niemand wußte mehr ſo
recht wie unverfälſchte wie friſch Ware ausſah Es war nur
die Frage eines Rechenexempeis ob man mit ihr Geſchäfte
machen konnte und er nahm einen Breiſtift zur Hand und
verglich Bald hatte er feſtgeſtellt Das Urſprungserzeug
nis zuzüglich der fälſchenden Zutaten ſtellte ſich teurer als die
gleiche Menge der ungefälſchten Produkte ſobald man alle
Nebenkoſten in Betracht zog die für die Fälſchung auf
gewendete Arbeit die Lagerkoſten für den Fiſch bis er an

fing zu verfaulen die Zinſen für das ſo lange tot Uegendi
Kapital die Beſtechungsgelder den Schwund die teute
klame mit dem Kraftaufwand in Behauptun die
niemand glaubte und niemand mehr glauben wollte A
Krüger war nicht der Mann langen Zögerns Er

an die Tat Seine Schiebererfahrungen waren alt genug
um zu wiſſen wo er feine Ware holen konnte Er ſuchte
direkten Wege dahin unter Aus haltung aller zu beſtechen
den Transporteure er holte die Butter mit Antos
Lande die Fiſche mit Flugzeugen von der Küſte das
müle aus den Gärten und die Milch ans den Kühen und
aus Büch en voll Stärkewaſſer

Dann mietete er einen Laden Nicht einen heiml
Schieberkeller nicht einen prunkoollen Palaſt t ſchreienden

Auslagen Jm Gegenteil er bemalte die Fenſler zu halber
Hbhe mit weißer Farbe und über dem Strich erſchenen dann
nur ein paar Stichworte mit Prelsangabe

Kein Wort von Reklame keine Anprelſung lockte die
Käufer Krüger konnte warten Was am Abend nicht ver
bauft war wurde in einem anderen nach altem Muſter auf
gemachten Geſchäft mit viel Geſchrei und um ein Vielfaches
teurer losgeſchagen z

Zuerſt beachtete man den neuen Laden gar nicht Jrgend
eine amtliche Verkaufsſtelle meinten die einen ein neuer
Nepp die andern machten einen Bogen Dann aber kamen
Neugierige und traten ein

Keine Ladeneinrichtung Ein paar glatte Tiſche und die
Gefäße für die Ware

Und dann das Unerwartetſte Verkäufer Männer und
Frauen die die Kunden begrüßten die höflich nach ihrem
Begehr fragten vor aller Augen die Wagen bedienten
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Rede und Antwort ſtanden und nicht mehr e einſt den
Eindruck erweckten als wären ſie zum Boxlampf aucrg bildet
und warteten nur darauf daß ihnen ein Kunde durch eine
dumme Frage Grund gäbe einen Kinnhaken anzubringen
und ihm das Naſenbein zu zerſchlagen

Es gab ſaubere Tüten gut eingepackt mit Hanfbind
fäden umſchnürt Auf allen Gebinden war der genaue Jn
halt angegeſsen man ſah begriff nicht kaufte zaghaft ein
Kleines und verließ den Laden in dem Gefühl geneppt zu
ſein Das ging ſo eine zwei drei Wochen Dann war der
Laden zum Berſten voll und Krüger mußte ein paar Filialen
aufmachen Sein Trick hatte eingeſchlagen

Aber dann kam das Unglück
Er konnte nicht von ſeiner eigenſten Art los Die Ehrlich

keit drückte ihm den Hals ab er mußte wieder einmal
ſchieben wie der Quarta sſäu er trink n L es in ihm ſchrie
nach Reklame Und er ſchuf ſie ſich Er ſhr eb unter einer
Degxfirma an die zahl o en Schiebergeſchäfte mit gefälſchten
Waren und hetzte fie auf gegen ſeine ehrlichen Läüden Bis
ie ſich zuſammentaten und hingingen und die reklame

loſen Schaufenſter einſchlugen die gute Butter rernichteten
die friſchen Fiſche zertrampelren

Die Sicherheitspolizei wurde aufgeboten man ſchoß und
der erſte der fiel war Alfred Krüger

Es war eine glänzende Reklame für ihn dieſer Sturm
auf den ehrlichen Laden Und wenn Krüger nicht gefallen

wäre dann beſtünde er heute noch Aber er war der Letzte
der ſich noch an die Quelle der Ehrlichkeit erinnert hatte

Faſanenjagd
Jagdſkizze von

Heinrich Oellers Aachen
Nachdruck vervoten

Drei jagdfrohe Grünröcke in Begleitung ihrer ausge
laſſenen vierbeinigen Jagdkameraden und dre er nicht weni
ger ausgelaſſener jagdfieberkranker Schulbuben ſchlagen von
der Landſtraße aus den ſchmalen Feldweg ein der in das
niederholzreiche teilweiſe ſump ige Talgelände mündet Ein
wahres Eldorado für Faſanen iſt dieſes anſcheinend welt
ferne Fleckchen Erde

Schon bei ſeinem Anblick lacht dem Natur und Jagd
freunde das Herz Das Schießen allein iſt ja nur für
Rekordſchützen die Hauptſache der r chte Weidmann hat
Herz und Auge für alles Schöne und Herrliche in Gottes
freier Natur nicht nur für das was da kreucht und fleucht
und wenn er auch einmal nichts erbeutet hat die draußen
in der nervenerquickenden freien Gottesnatur verbrachten
Stunden haben ihm doch gut getan

Heute ſollen vor allem Faſanen geſchoſſen werden Der
Beſtand iſt zwar infolge der Wilddiebereien in den Kriegs
jahren ſtark mitgenommen worden aber ein Dutzend dieſer
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